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großen Opfers des Neuen Bundes; dazu iſt Verwalter der II
lichen Geheimniſſe und Spender der Sakramente; dazu iſt der
Verkünder des ortes Gottes; die Welt ſoll zum übernatürlichen
Leben erwecken und Iun demſelben erhalten, ott mn die Seelen tragen.
„Gott allein verherrlichen und ihm Seelen gewinnen“: dieſes Ver⸗
langen durch Gottes Gnade ſich m einem jungen Herzen zeigt, hat
man gegründete ng
beruf entwä den Boden nden, dem der Prieſter⸗

Der heilige Alphonſus und das Erſtkommuniondekret
lus

Von ranz Mair 88 In autern.
Schluß.)

II
Ot Alfons als orali und das Erſtkommuniondekret.

Die Theologen berufen ſich Zur Darlegung der ehre des eiligen
ber die Zeit der Erſtkommunionpflicht aſt durchaus NuUL auf ſeine
Moraltheologie. Meit der Zitation des einen E daraus
„Gewöhnlich ird elehrt, daß die Kinder vor dem neunten oder
zehnten 60  (V.  ahre nicht 3zur Kommunion verpflichtet eien, aber ſie Oll
auch nicht ber das vierzehnte ahr hinaus verſchoben werden“,
glaubt man Aus 60 Mor VI. U. 301 qub die Inſicht des
heiligen ehrers voll und ganz ausgeſprochen Aben.

Um jedo dem Heiligen namentlich In einer wichtigen, ins
ſeelſorgliche irken ˙ tief einſchneidenden rage gerecht werden,
waäre 8 doch Pflicht, Alphonſens ſicht nicht bloß durch einen 4us
dem Zuſammenhange geriſſenen Satz, der zudem weſentlich ver
ürz iſt, wiederzugeben, ihm nicht einfach die Meinung, die für
eine Zeit als gewöhnliche erklärt, zuzuſchreiben, ſondern aus der
ganzen Erörterung der rage enne Sentenz herauszuheben,
V  Agleich mit Beiziehung jener beſonders für die Praxis
beſtimmten Moralwerke, in denen ſich ebenfalls ber
die Erſtkommunionpflicht ausſpricht Es iſt dies der Homo
POS XII nd deſſen italieniſche vom Heiligen

verfaßte Bearbeitung Struzione Prafi62 bel Confes—
S0ri, Cap XII. dann beſonders der ereits erwähnte
„Confessore direttOs Dieſer räg nämlich den Doppelcharakter
einer oberhirtlichen Anweiſung der Beichtväter von St Agatha
Wie einer moraltheologiſchen Anleitung 3UmM Beichthören
für Landſeelſorger überhaup Dies bezeugt die Einleitung,
wie Ort Alphonſens ausdrückliche Erklärung Briefe II4 108)
„On dieſem Buche lete ich ne einer Anleitung für Beichtväter
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auch Iu Kürze einen hinreichenden Unterricht In en wichtigen
Gegenſtänden der Moral.“

0  EL ſt 68 unbedingt notwendig, die auf die er
KHommunion bezügliche Doktrin des Heiligen aus ſeinen
Moralwerken 3uT Darſtellung bringen Für die Moral
theologie dient die neue kritiſche von Gaudé mit Noten verſehene
Ausgabe, für die anderen (rte pere di AIfonso Maria de
Liguori. Torino 1887, tOm VII Der heilige Lehrer ſtellt
in ſeiner 60 MOr VI 301. nach der Erklärung, daß die
lateiniſche 11 den Kindern, die den Vernunftgebrauch noch
nicht aben, und den perpetuo amentes die Kommunion verweigere,
die präziſe rage

8ed guàeritur: AN pueri, Statim habent 8 III

ràtionis,B possint debeant 6Gommunicçare?
Nach dem E eingehaltenen ane ſeiner Moraltheologie

Uhr Er die Meinungen der Theologen, beſonders der nachtriden⸗
tiniſchen an nd gibt ſchließlich ſein eigenes Urteil ab Auf unſere
rage äußert ſich der Heilige in ſieben Abſätzen

Abſatz
Er erörtert zuerſt die Frage nach dem debeant, ob

die Kinder ogleich nach erlangtem Vernunftgebrau kommuni⸗
zieren muüſſe

Nach ihm exiſtieren zwei Meinungen. Die eine lehrt die
ſofortige Verpflichtung Als Vertreter itiert den eiligen
Antonin 0 der In ſeiner Summa theologica III tit

ſagt „Cum PUer 8 doH C  7 6U. Seilieet potest mortater
PecCcCare, tune obligatur 20 praeceptum de 60hfessione t PET 60n-

Seꝗquens de 60ommunione, guae Simul dantur; dann des Joannes
Sanchez ( ClECtae Disput. 26: ferner nach Escobar
5 auch Paludanus und de la Cruz Von Diana —(1 und
Tabiena 11 rklärt St Onſu daß ſie dieſe einung
nur für probabel halten; jedoch verteidigt ſie der etztere mn der Summa
CasuUIII COnscientiae Communicare als gewiß

Als inneren Grund dieſer Sentenz gibt der Heilige an Quia,
EUIII Qles pueri fam sint CMPACES 60mmittendi peccatum mortale,
t disponendi 20 absolutionem Per debitum dolorem, Ctliam
CùDACeS IUII Communionis. 20 Juall minor requiritur rationis
discretio.

St oOnſu fällt ber dieſe — Sentenz kein Urteil, ondern
Uhr ſie bloß

Die zweite Meinung leugne die Verpflichtung Dieſe
gilt ihm aber als 6ommunissima 61 probabilior in der Moral
theologie; Im nenn ſie 6Oommunis 1 probabilis und
in der Istruzione ſagt „Ma 6Omunemente Piu Probabilmente
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eganlo gli I'I Am Beweiſe zählt EL eine Reihe faſt
UL  eH gewichtiger Autoren auf Suare⸗ —(1 N
varrus Laymann ( Escobar, Palaus —(1
ntoine 190 Lacroix 1 und die Salmanticenses, E
ſich auf die vier Theologen Vasquez — oto Dom 197
Filliucci ( und Dicaſtillo —(7 berufen, endlich Diana

der ſie als sententia (COmmunis Trklärt ud namentlich
Toletus 477 Coninck 17 Tanner 177 QA 31
und Comitoli —(1 Afur itiert, jedo letzteren mit Unrecht;
denn e pricht mn ſeinen Respons moral. 17 nicht von der
Kommunion.

Die inneren aſur vorgebrachten Gründe ſind nach des
eiligen Moraltheologie olgende 3Eei quia mmunis UsuSs ECc-
(lesiae sic interpretatus 681 Obligationem Ujus Praecepti: tum Ut
puertcum mafori reverentia t fruetu Eucharistiam suscipiant;
tum IPsi facile exponantur periculo transgressionis nd quamvis
obligentur 20 COnfessionem, 110 1de0 amen Cnentur suseipere
Eucharistiam., guae 681 majoris CXGellentiae 61 IIO tantae
necessitatis. Im aßt er leſeé Gründe un die Tzen Worte
zuſammen: Cum majorem reverentiam EXPOSCA Communio, I
Dropterea majorem guoque eXpOstulat Cognitionem: Saltem
quia AEC Obligatio 816 COmmuni EHcclesiae UüaSu intellecta t6
Mit dieſem Zuſatz, dieſem Saltem drückt der Heilige wohl ſeine An
ſicht aus, daß für die weiter geſteckten Grenzen der Erſtkom⸗
munionpflicht eigentlich die Autorität des —H8uS Ececlesiae COmmunis
entſcheidend und die Forderung einer größeren rfur eimn
⁰ Sakrament llein nicht ganz ſtichhaltig ſei

Auf den Einwurf, daß das Lateranenſe in ſeinem Cap
Omnis de poenit. erklärt, quod O0mnis fidelis, U 20

diséretionis pervenerit, CNetur IO II tantum 20 COHN-

fessionem, Sed etlam 20 Communionem, erwidert St
honſus Uit den Vertretern dieſer weiten Meinung: Anni dis-
Cretionis intelligendi Sunt respective 20 rationem materiae,
CUIL quis pervenerit 20 diseretionis PTO COnfessione,
iteatur; quando 20 discretionis DTO CO0mmunione, COmmuni—
Cet Der heilige Alfons verlangt alſo nach der ihm ein
licheren Meinung eine vorgeſchrittene Unterſcheidung
und eine größere Kenntnis für die Er Kommunion als für
die Erſte Beicht, damit für die Kinder die ſtrenge Pflicht beſteht,
kommunizieren müſſen

Unmittelbar an  leßen erörtert m
LI

die Frage, ob denn die Kinder Ogleich nach erlangtem Ver
uch nicht wenigſtens kommunizieren können und
dürfen
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Auch da ſtellt Unter jenen Theologen, welche die Verpflichtung
auf em ſpäteres Alter Nſetzen, zwei Meinungen

Die eine verneint die rage Afur zitiert nach Escobar
242 Vasquez, Hurtado —(1 Praepoſitu 91 nd

Granado 9 Censent 68 PueTrOS FNA teneri IOSGC
communicare; quia (ut dicunt) EHFucharistia 110II potest Jari 618 qui
ION sunt CpꝗaCeS gne COmnmunicandi. Hurtado wird aber mit Un
recht von Escobar angeführt, da EL vielmehr (De UCeh disp diff

Pueri ergo das Gegenteil Ehr Nihilominus permittendum
681 cCommunicare. quamvis 20 CalNl diséretionem (in Jud tenetur DTAE-
0 Auae communionis) 101I pervenerit, 81 prudenter judicatur
pervenisse 20 perfectum SuIII rationis suffieientem 20 peccatum
mortale, 81 COnfessarius prudenter praesumat 886 sSUfficienter
dispositum.

Die andere Meinung, daß die Kinder, ſobald ſie dieſe
himmliſche Speiſe von der gewöhnlichen unterſcheiden
wiſſen (statim Sclant discernere), wenigſtens kommunizieren
dürfen (non amen prohibentur), nennt EL in der Moral proba—
bilior, Im VI. 1Obpabilis, ebenſo Hi der Istruz
mo probabile, ohne auch NUuL die gegenteilige zitieren. Dafür
bringt die gewichtigen Autoritäten eines Suacez Disp SeCt.
einde, 0t0 Dominicus (＋2 m 4, dist. art 11, Lay
mann. br. 3, Palaus 24 14 und roix

Dart. II. 646 Dann itiert el Afur den engliſchen Lehrer.
In ſeiner Summa 60 a0 ſchreibt der
heilige Thomas: „Quando zam puert incipiunt aliqualem SUIII
rationis habere, Ut possint devotionem cConeipere Ujus Ta-

menti. tun6 potest 618 le Sacramentum C(COnferri.“ Endlich ſucht
der heilige Alphonſus Aus dem Dekretum rattan den Canon

ovimus., penult. heranzuziehen als Beweis
Allein der Kanon mit keinem Worte von der Kommunion,
ſondern nUur, daß den ffentlichen Sündern Im Sterben, wenn ſie
bußfertig ſind, die Verſöhnung gewährt werden ſoll, und Gratian
macht auch keine Erwähnung von der Euchariſtie, ondern ſagt bloß
„Cul poenitentia 110 II negatur, 1166 reconeiliatio SIDi deneganda
686.8 Wie der Heilige dazu gekommen iſt, glei andern Aus dem Kanon

„Cul Poenitentiae Sacramentum Conceditur, neéqueden Satz
HFucharistiae Sacramentum negari ebet, 81 desidere anzuführen,
iſt für unſeren Zweck belanglos.

Von Bedeutung iſt vielmehr, was der heilige Alphonſus
m dem für die Seelſorger und Beichtväter beſtimmten
er Confessore diretto chreibt Nachdem Iimꝛm XII Kapitel

14 diejenigen aufgezählt hat, E  E vom Empfang der öſterlichen
Kommunion m der Pfarrkirche enthunden ſind, fügt mit denorten
81 Oti qui Per Ultimo die ereits 1, 93) angeführte Stelle hin

„Daß den Kindern die Kommunion gegeben werden kann, wenn
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ſie nach St Thomas pOossunt aliquam devotionem
Coneipere.“ E war dies zweifellos des Heiligen Meinung;denn eL Enn. Iu ſeinen ſummariſchen wie praktiſchen Moralwerken
keine andere ud leitet Aus ihr ogar die Pflicht ab für denSeelſorger, ſolchen Kindern auf Verlangen die Kommunion 3penden

III 0
Jetzt ſtellt der Heilige die räziſe Frage nach den

Altersjahren, In denen die Erſtkommunionpflicht ein⸗
E Guando Censeantur pueri obligati 20 COmmunio-
UNem? Er läßt die nachtridentiniſchen Theologen antworten. Die
Eer Klaß erklärt, daß die Kinder vO 3  en 5  ahre an ver

eten Dafür itiert er Sotus nach Suarez (Disp. 70 SeCt. 15
V. Deinde), und Corduba 5 nach Palaus (tract. 24 II. 11)Corduba jedo ehr (Sum 60/, daß für die Mädchen die PflichtIm 12 oder 1  „ für Knaben Im 14 oder 15 Jahre beginne. Als
ihren Grund (Ut ajunt) gibt V daß eben erſt M dieſem Alter
die Kinder ver Clen Ur Haltung der Kirchengeſetze. Allein
dieſe Meinung fertigt der Heilige mit den kurzen Worten ab Sed

den anderen Moralwerken ElW
306 (COmmuniter rejicitur, diximus de Leg 155 In

ähnt er dieſe Meinunggau nicht
Die zweite Meinung, die wir der Klarheit und Am

dem Heiligen gerecht werden, vollſtändig anführen müſſen,formuliert er alſo in ſeiner Moraltheologie: „Hine COommuniterdiéunt doctores, regulariter oquendo, Dueros 10 obligar!20 6GOmmunionem ante Vel decimum
—66 differendam CElS 6886 COmmunionem —24 duodecimum
(ut sentiunt Palaus, Salmiant CU. Lugo, Dicastillo, Amieo G1C.)VEI Saltem RrA decimum quartum, Ut Suarez. Laymann,Wigandt, Antoine ‚ Croix. Im C. 1 er ſich kürzer aus,aber H gleichem Sinne: XTTa tamen periculum mortis, dieunt
COmmuniter (regulariter Ioquendo) Obligationem COmmuni—
Eandi incipere ab5 aIIIIO 0110 t IIOII differri Ta aut 0II
Plus Ita Suarez. Laym Antoine, Croix 616

Wer un wieder ruhig und unbefangen dieſe Sätzeüberprüft, muß doch ugeben Die Behauptung, St onſushabe dies als gewöhnliche Lehre der Theologen erklärt, daß die8  Kinder NI vor dem neunten oder zehnten 60  ahre zur Kommunion
verpflichtet ſeien, daß ſie aber auch nicht Uber vierzehnte ahr hinausverſchoben werden Urfe entſpricht nicht der AhrheiDer Heilige unterſcheidet vielmehr ganz3 klar den
berminus 9u0 und den terminus T＋ Juen 10 dieſerVerpflichtung Hinſi des terminus —9u0 ſtellt die
gewöhnliche Lehre der Theologen feſt, daß „der ege nach

„Theol.  prakt Quartalſchrift“ 1914.
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(regolarmente parlando Istruzione) die Erſtkommunionpflicht
nicht vor dem neunten oder zehnten Jahre eintrete“.
Allein etre des terminus [ UueIII IIO bezeichnet
durchaus nicht das vierzehnte ahr als gemeinſame Ehre
der Moraliſten. Im Gegenteil. Er Uhr zwei Reihen von Theo
10 0 arunter von großer Autorität, die m der Beſtimmung
der äußerſten Altersgrenze auseinandergehen; denn den
einen gilt als das wölfte, den andern erſt das vierzehnte
ahr Mit EeS St Alphonſus le  V oll EL
örtert werden, nachdem wir die Anſichten der großen nachtriden⸗
tiniſchen Moraliſten vorgeführt aben Dann kann eine Meinung
und eine axis beſſer ewerte werden

Für die Altersgrenze von zwölf Jahren Uhr der Heilige
Palaus, Salmant. EUIII Lugo, Dieastillo t Amico (1 als Ge
währsmänner Allein Gaudé rkläct m den bten zur Moral
theologie, daß Palaus und die zwei letztgenannten den terminus
ſ QuelIIl 101I nicht beſtimmen. Die Salmantizenſes in Aus
drücklich fürs zwölfte ahr Videtur ammen regulariter neminem
ante decimum AIUIII Obligari ensendum 6886 ra duo-
decimum 60mnmunionem 6886E differendam deoque I haGe latitudine
(Onsulendum 6886E parentum t 6Onfessorum judicium lique
tandum TraGC Joannes Lugo ( von dem
der heilige Lehrer 522 ſagt, daß ETL nach dem eiligen Thomas
IIOII temere inter alos theologos facile Princeps 161 PpOssit, rklärt
ich, nachdem 136 de uG disp 13 33 die verſchiedenſten

Anſichten anführt, fürs zwölfte, jedoch auch fürs vierzehnte ahr
procul 10 ſin ante decimum quartum, ImoO
ante duodeeéimum possunt 61 debent U·

nicare, abentque diséretionem plus JUàII sufficientem.
Er chließt dann den mit den orten AIii 60mmuniter dieunt

Eucharistiam desideratur discretio, gua Sciat PUer discernere
UunéC (Cibum ab allis I revereri atentem In majestatem: WME
diseretio 60mnmuniter 804ʃe advenire decimo 20 decimum-
du

nter den ＋Weoblogen, . den Aufſchub der *  Om
munion der erſt ſpäter eintretenden notwendigen Diskretion
elbſt bis aufs vierzehnte ahr gelten laſſen, Uhr Sankt
onſu. drei der größten Moraliſten QAus dem Jeſuitenorden
Der erſte iſt Suarez, der eine Anſicht De Huch. Disp 70 SeCt. V.
Deinde alſo ausſpricht SUuIIIIIUIII 16¹ P unGC terminum
(Oontineri deeimo 20 decimum quartum
etatis 7 quia moraliter loquendo ante decimum
eipit ra decimum quartum differtur HeC Obligatio
Sicut 1160 rationis 8UuS8S Laymann äßt den gleichen Spielraum
gelten: Nune CrVanda St Eeclesiae cConstitutio, Ut utriusque

1deles, ostquam 20 discretionis pervenerint, TA-
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menita Poenitentiae 61 Hucharistiae Percipere debeant CTIA
aetas définiri I0U potest, II Jua puerl 61 puellae 20 Fucharistiae
sSacramentum idonei sunt, 860 prudentium 10 parentum, multo
magis COnfessariorum judicio gestimandum 681 Nam 3111 eitius,
Videlicet 61162 anN UM IIII decimum. 2111 10
Serlus 61162 tatis decimum quartum DSU III
8ufficientem rationis t spiritualium ntelli—
gentiam asSequntur. ſ 2 CroixX
ſpricht zwar Hi ſeiner eoOlogia Morahs 646 zuerſt die
Meinung aus, daß eigentlich für den m  ang der Euchariſtieeine geringere Reife notwendig ſei als 3Um Empfangdes Bußſakramentes. Allein trotzdem gilt auch ihm als äußerſteAltersgrenze noch das vierzehnte Lebensjahr: Juampvis
848 habet, Ut pueri II0OII COmmunicent ante decimum VEI
undecimum. tamen Ut cCommunicent, 10 requiritur Gerta aetas,
8ed SUIIICI I1Ila, Ul conjuncta 681 Capacitas discernendi une (ibum
Sspiritualem COrporali. nde qui judicatur absohationis
Sacramentalis AbsOUMUte accipiendae, potius 8t Communionis,
CEU 20 AIIC minus praerequiriatur. Et TéeCte 0½. AVersa intra
latitudinam etatis 20 debere Pueros 20
Communionem admitti

Reihen wir noch die Anſicht der zwei anderen zitiertenAutoren Der Wiener Theologe Wigandt (1 chreibt IITribunal Confessariorum I EXaIen CTTA aetaàs,V Juà pueri t puellae dieantur discretionis abtigisse, 1I
particulari pTO Omnibus definiri nequit, 6U 3111 61162
7 2111 61162 decimum, 9111 Serius Unimirum duo—
decimum Véeil SUuffiéientideéimum quartum dent
signa diséeretionis. H06 EISO relinquitur udicio COnfessarii,
qui judicare 110II Solum aetate, 8Sed tiam qualitate
OruI t ingenii. Antoine ( den der Heilige als
ehr ſtreng In ſeinen moraltheologiſchen Anſichten bezeichnet, EhrDe UCH Cap II. TesP HFucharistiae dignitassingularis exigit maturiorem (tatem t majoremdiseretionem, Ut possit 6UN. COnvenienfi devotione
et r1reverenti2. Sumi. Quare aetaàs, gu Urge obligatio
Communionis, est intra Véel XII 7 11½ Ut
Ta 111erat, 81 811 Süuffiéeienter instruétus 6t TeGte
dispositus, quia Saltem COmmuniter ante incipit, equeUltra XIV differtur plenior S8uS rationis.

Wie ſtellte ſich NU.  — St Alphonſus dieſen C
Nungen der 1  en Moraltheologen?

Er ſpricht ſich in der Moral und im für keine von beiden
Parteien aus, ſondern bringt bloß die Nſt

en vor Allein
wir haben einen doppelten Beweis, daß ſich a  blu gegenden Hinausſchub bis 3zUM vierzehnten 60  ahre rklärt
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hat 03 der gewichtigen Autoritäten ſelbſt eilne Laymann
Suarez und g Den Beweis bildet ene bereits

der EL verbietetangeführte Proſynodal Notifikation
daß die Seelſorger CT zwölfte ahr hinaus die Tſtrom
mMunton hinausſchieben W  ahre ſind ihm das äußerſte V
PTIU Den Beweis bietet der Confessore diretto deſſen
Wert und Bedeutung ſchon etont Urde ihm bezeichnete der
Heilige als äußerſten Termin das 3w o  E ahr —2 N-
HIUIIIOILIE fanciulli (Tegolarmente parlando) dee Jarsi 01
dell' AIIIIO decimo 1I0O Te del duodeeimo

Es ſtehen omit zwet inge feſt St Alphonſus hat keineswegs
als gemeinſame Lehre der Theologen den Aufſchub bis aufs vter
zehnte hr Tklärt IM Gegenteil tellte dies als die Meinung
Eeme großen Teiles derſelben hin aber 1E ſich an die entenz
1101II Ta quodecimum

Er geht jedoch auch da noch Emnmen großen Schritt zurück Wie
eLr IM ſeinen biſchöfli Anordnungen E die Ehre und Praxié
des heiligen Kar Borromäus dem Aufſchub der Erſtkommunion
Uber zehnte ahr hinaus entgegenhielt ſo tut ETL ES auch als orali

Abſatz
St Alphonſus ſtellt mit Nachdruck die Disziplin des

eiligen arl Borromäus CNn dieſen ſoeben angeführten
Sentenzen gegenüber V ꝰ itiert die Stelle Aus dem
erwähnten Monitum des eiligen Erzbiſchofs ber die Kom
munton und hebt ſie durch Sperrdruck hervor während keinem
anderen der großen Moraliſten dieſe Ehre erwies ondern nUuLr den
Autornamen anführte den Worten Hicque Hnotandum 10
quod Praesceripsit Carolus Borromaeus leitet deſſen
Anordnung Emn. „Parochli 4108 Hl decennium abtigerint, heb—
domadae Septuagesimae initio àaCCersant te 666.8 wie oben.

Ganz gleich macht EeS Alphonſus G. 5 denn EL be
chließt die rage nach der Altersgrenze mit den orten IIOII ra 12
aut 20 Plus 14 4 Suarez Laymann Antoine CrOIXV 6 Carolus
praàecepit parochis, Ut strueren PTO Communione Pueros Jul
20 decimum pervenissent Noch kräftiger betont ETL die
und zwar als für alle Kinder geltende) Vorſchrift des eiligen arl

ISstruzione ratiCaꝗ EIll 0rdin Darrochi Che
18trulti DEI 12 Comunione fanC(iulli gluntl che OS8SerO
AI AaIIIIO

Dreimal! der bral, wie dreimal! ſeinen biſchöflichen Enun—
ziationen finden Uir dieſen faſt 2 gleichlautenden Satz den weiter—
gehenden Anſichten der Theologen gegenübergeſtellt Er gleicht faf
nem katoniſchen Ceterum autem 6611860 Ta decennium DTIMail
—  10nEeIII 110II 886 differendam Können m da N G Alphonſus
Meinung noch zweifeln?
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Auch Ballerini faßt In ſeinem Opus Theol. Morale VOI IV́B
968 den heiligen Alphonſus ſo und nicht anders auf, indem

ſich die Sentenz eines bto ud Suarez folgendermaßenausſpricht: Abiecçéta semel singulari illa 801¹ opinione de puerisquavis CCClesiastiéa lege ante duodecimum exemptis6 posthabitis Ahis ràtiunculis, quibus dilationem pueris COIM-
muni sententia Obligatis COn6edi COntendit Suarez, Testat
sententia, 1IN Ua III POST 8. PhOmam communiter,Affirmat etliam Alphonsus 301. 60nhveniunt DoK—
OTes, PUeTOS decennes regulariter 61 8886E àd Eucha—
Tistiae Dartiéipationem Iũ 16Cir60O hujus obligationis
6886 GPAGCES. Ualmm IN TEIII 1dem Alphonsus  7Synodo Médiolanensi Ctulit monitum Caroli, Ut „Pa-1061 08. 9u decennium 9111

e
gerint (NB „attigerint“,10 „EXpleverint“) CGeTS ant

Abſatz
St Alphonſus ehr te ferner, daß unter Umſtändenbei geweckteren Kindern noch rüher, vor dem neunten und zehntenV  ahre die Pflicht zUum Empfang der Erſtkommunion eintrete.
4— der Anführung der Lehre des Heiligen ber das Erſtkommunionalter Ird auch mn den drei anfangs gebrachten Zitatenemn wichtiges Wort ausgelaſſen: regulariter oquendo.Der Heilige Erklarte nicht einfachhin: 7  8 wird gewöhnlich gelehrt,daß die Kinder vor dem neunten bder zehnten 6  ahre nicht ver  4  Eſeien.“ Nein, chrieb In all ſeinen Moralwerken, In denen. E vonder Erſtkommunionpflicht handelt (Theol. Mor.. Istruzione,und Confessore diretto) und In manchem Erlaſſe, daß nach der 9Ewöhnlichen ehre der Theologen eſe Verpflichtung regulariteroquendo, regolarmente Daàrlando nicht vor den genannten Jahreneintrete. K9 der Moraltheologie widmet der Erklärungdieſes regulariter einen eigenen Er ſchreibt:
Diétum ESt regulariter; IIM Ut advertunt auctores, Citius

possunt Obligari pueri, Jui allte talem Ctatem PerspicacioresConspiciuntur. Darum Tklärt auch, daß Roncaglia 16 1737mit Recht jene Pfarrer tadelt, 12  E, ohne einen Unterſchied 3machen, NUl Kinder eines beſtimmten Alters 3zur heiligen Kommunion zulaſſen Die zitierte Stelle e Huchar raGC 6. Teg. IN
PTaXI lautet NOn C-e gerunt IIi barochi, qui indiscriminatim
10II admittunt 20 60mmunionem Dueros8, 181 Ualm 20 Certam
Ctatem pervenerint, puta 181 abtigerint duodecimum.Cum teneantur HFucharistiam suscipere Statim tale lumen
tionis I1uceseit, Ut possint 20 SIII dgebita CUINII devotione àCcCedere
t IIlud 1 aliquibus tiam ante QAlein aetatem 47 18ti1 arCeri
IIOMN possunt ab HFucharistia Ii LIIUHUS 81 paroe 1⁰08 diligen-tissime instruere, Ut possint tantum SaCramentum pereipere.
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Auch Ballerini etont dies ausdrücklich, daß der heiligeAlfons das regulariter uIn dieſem Sinne, von einer frühereintretenden Verpflichtung gebraucht und angeſe habe „Quam
1I TCGIII dem Alphonsus rationem 816 reddit, CUIN dietum
fuérit regulariter: Nam (inquit) Ut advertunt (Citius
possunt obligari pueri, qui ante Glemn (S6 decennii: Ballerini)
aetatem Perspicaciores conspiciantur C

VI. 0
Daran rei der heilige Alphonſus eine Bemerkungber die ſubjektive Verpflichtung der Kinder Im Alter von

zehn *0  ahren
Nach dem Manuale Confessariorum des Navarrus —(1

C&D 21 57 und nach Croix C0 Mor 646 Tklärt
der Heilige, daß die Kinder, wenn ſie auch der Kommunion ähigund objektiv 3zUum Empfang ver wären, doch ſubjektivnicht gehalten ſind, 0T ſie Pfarrer oder den
Eltern dazu ermahnt worden ind „Sed tum solum, CUIII
parocho Vel parentibus moniti uerint.“ Endlich ſtellt der Heiligeim Dubitatur 2 die Frage: An IN bericulo mortis0
ribuend 811 pueris, qui rationis Sunt impotes? Nachdem
EL ſie abſolut verneint, kommt noch auf die Kinder 3uprechen, In Todesgefahr ſchweben, aber den Ver
nunftgebrauch eſitzen QAmt haben Uu etre der Lehredes eiligen den

VII. Abſatz
St Alphonſus erklärt, daß jene Kinder, welche

nur zAum Vernunftgebrauch gekommen ſind, wenngleich
ſie keine größere Dispoſition eſitzen, die heilige Weg
zehrung nicht bloß empfangen können, ondern vermöge
göttlichen Gebotes müſſen. Es genügt die Fähigkeit
3Um m  ang der Abſolution und die Unterſcheidungder himmliſchen von der rdiſchen Speiſe

Seine Worte lauten in der Mora alſo
Pueris CTO qui jam sunt COmpotes rationis, mn artigulo mortis

IIO Solum COommunio dari potest, Ut dicunt Navarrus 570,
Cajeétanus apud Wigandt; 86 etiam Er begründet leſeé
Pflicht durch die Sententia Communissima der Theologen
und itiert dafür Suarez, Lugo, Laymann, Palaus, Wigandt, Hol
mann 2 Antoine, Escobar, die Salmanticenſes mit Henriquez.
Idem OCe Benedictus XIV und zwar m De Svn 12
Den einen rund dieſer Verpflichtung legt ſo dar „Ratio,
quia UIIA pueri 1IN tali periculo COnstitut!i CentUur 6

Praecepto divino cCommunicare; alia Utilitas Eucharistiae tuné
majorem dispositionem IIOII EXPOscit.“ Im ſpricht
ſich deutlicher ber die hinreichende Dispoſition d4us Nachdem er,
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wie beim weiten Abſatz betont worden, zuerſt erklärt, daß die Kinder
immer (semper alnmen discernere Valeant), wenn ſie NUL die himm⸗
liſche von der irdiſchen Speiſe unterſcheiden vermögen, kom
munizieren können, etzt inzu, daß dieſen Kindern un der bde
gefahr 18 pueris, qui V CXtremo Vitae sunt COnstituti, die heilige
Kommunion gegeben werden muß Das nämliche ſagt auch
mn ſeiner Istruzione nd mn Confessore diretto In le  Erem und
IM Katechet geht noch einen Schritt weiter, wie ſchon
gezeigt vorden iſt, indem ehrt, daß einem Kinde, das der aL
mentalen Abſolution ähig iſt, die Kommunion ohne gerechten
Grund nicht verweigert werden darf, ſobald EeS teſe

E
wünſcht, und dies beſonders in der Gefahr des Code

In dieſen 0  en iſt St Alphonſus' Moral
oktrin ber die Erſtkommunionpflicht ausgeſprochen.
Ziehen wir ſie in Vergleich mit ſeinen bi An
ordnungen, ſo müſſen wir agen der Biſchof und der Moraliſt
ſind ſich glei und konſequent geblieben, eS hat CL der
eologe den Biſchof, noch der Biſchof den Theologen verleugnet.
Nur In einem Punkte 1 ſich als orali noch mehr
für einen rüheren Empfang aus, etre jener Kinder
nämlich, E ſchon vol dem neunten oder zehnten Jahre die
erforderliche Kenntnis und elfe Aben

Faſſen wir die ehre zuſammen, ergeben ſich
olgende einfache Sätze

Erſtens lehrte und darin irrte ſich der
damaligen gemeinſamen theologiſchen Doktrin und der vielfältigen
Praxis in der Kirche, daß die Kinder nach erlangtem Ver
nunftgebrauch nicht ogleich 3uLl Kommunion ver  et
ind Die große ürde des Sakramentes nd der größere Nutzen
geſtattet einen Aufſchub bis 3ul Erlangung einer größeren
Erkenntnis und Andacht

Zweiten galt ih als regelmäßiger Zeitpunkt
das neunte oder zehnte 60  3 0  ahr, In welchem die Kinder
ver  et ind und die Seelſorger ſie 3umM Kommunion⸗—
empfang vorzubereiten en

I1  EN. Als äußerſter Termin für den Aufſchub
und er als Ausnahme galt ihm das zwölfte Jahr

Più)
Viertens Ertlarte Er, daß die Pflicht auch vor dem

neunten Jahre bei jenen Kindern eintrete, die
erforderliche Kenntnis und ER früher erlangen.

Uunſten müſſen jene Kinder,E NuUur den einfachen
Vernunftgebrauch eſitzen und ieſe göttliche Speiſe
von der irdiſchen unterſcheiden verſtehen, nicht bloß In
der Todesſtunde, ſondern auch dann zUum iſ des Herrn
gelaſſen werden, wenn ſie EeS begehren.
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Bewerten wir noch leſe alphonſianiſchen Lehrſätze durch den
Vergleich mit der Doktrin der nachtridentiniſchen Theologen und
mit dem Erſtkommuniondekret der Sakraments⸗Kongregation.

1I＋
Die Bewertung der Lehre des heiligen Alphonſus über

die Erſtkommunion.
Damit die Ehre des Biſchofs von St Agatha ber die Erſtkommunionpflicht recht gewürdigt werden kann, muß ſie nachzwei Seiten hin, nach rückwärts ud orwärts, betrachtetund abgewogen werden

Verfe wir den lick nach rückwärts und vergleichen wir
die obttrin nd Praxis des Heiligen mit der Ehre der nachtridentiniſchen Und gerade der größten Theologen nd mit
der Disziplin In vielen Diözeſen, dann muß man unumwunden
geſtehen: Der heilige Alphonſus hat mit dem übertrie⸗
benen Rigorismus In Schrift und at gebrochen,hat die Anforderung ud das Alter für den Pflichtempfangder Erſtkommunion ordentlich herabgeſchraubt. Er war be
müht, jene Praxis wieder einzuführen, E der größteEiferer für die tridentiniſchen Beſchlüſſe, der heilige arl Borro⸗—
mäus, In ſeinem Erzſprengel mit Eem Nachdruck durchgeführhat al, ging noch weiter als ſein Muſterbild und dieſer ſeinGewährsmann; denn EL behauptete auch, daß gewecktere Kinder
ſchon vor dem neunten und zehnten 57  ahre ver  et ſindkommunizieren ud daß der Seelſorger Kindern, die Im Sinne
des Lateranenſe nur den Vernunftgebrauch haben und die ummels—ſpeiſe von der Idi  en unterſcheiden können, auf ihr Verlangendie heilige Kommunion enden mu Das Verdienſt,die gemeinſame Lehre der Theologen mit einer ſolchen Ent
ſchiedenheit und für eine richtigere Auffaſſung der kirchlichenehre eingetreten ſein, läßt ſich nicht hoch QN-
agen

Blicken Di dann nach vorwärts, oder 7 ellenrr die rage DPre ſtellt ſich St Alphonſens Lehre 3UumDekret der Sakraments⸗-Kongregation AuguſtDa läßt es ſich allerdings U leugnen, daß der heiligeKirchenlehrer Iu einem Punkte geirrt und das lateranenſiſcheDekret nicht richtig aufgefaßt hat Er ehrte, daß eine rößereKenntnis ud Geiſtesteife als der bloße Vernunftgebrauch nd die
Unterſcheidung de ſakramentalen von der gewöhnlichen Speiſevorhanden ſein müſſe damit die Verpflichtung Kommunion⸗—
empfang eintrete. Zur Annahme dieſer Anſicht beſtimmte ihnnebſt der unendlichen Würde des Sakramentes ud dem größerenNutzen des Empfängers auch die allgemeine ehre und Disziplinſeines und des vorigen V*  ahrhunderts
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Allein N wir die Anforderungen, welche das 1kommuniondekret für den erſtmaligen Empfang der heiligenKommunion ſtellt, mit denen vergleichen, die St Alphonſusorderte, ˙ ſtellt ſich kaum Eeln erheblicher Unterſchiedheraus.
Das Dekret verlangt, daß das Kind zuerſt die 3u Seligkeitunumgängli notwendigen Glaubenswahrheiten mit einer

ſeiner geiſtigen Kraft entſprechenden Kenntnis erfaßt habe, und
daß ES zweiten das euchariſtiſche rot von der gewöhnlichen Speiſe unterſcheiden Eſtehe. Es verlang aber
auch die entſprechende Dispoſition, das iſt den Gnadenſtand und
die e ſicht, die 1 für jeden Kommunionempfong gefordertwerden. Und dann ſoll das ind mit einer ſeinemeentſprechendenAndacht 3zum Tiſche des Herrn hinzutreten. Darum iſt Offenbarneben den Unmittelbar notwendigen Kenntniſſen auch jene dem
Kinde mitzuteilen, die der würdige Empfang des Ugſatramentes Erſorde Wenigſtens muß dieſer Unterricht bei einer
gemeinſamen Vorbereitung der Kinder mn Ule oder Kirchevorausgeſchickt werden; denn man kann ES doch nicht die
Kinder ohne vorherige Cl u Kommunion chicken Auch die
Le Abſicht bedingt eine, un auch eringe Kenntnis Und die
Andacht, wenngleich ſie dem kindlichen Alter entſprechen ſoll, ordertdoch irgendwie die verſtändige Erweckung der kte des Glaubens,der offnung, der Liebe und Anbetung, die doch das We
der euchariſtiſchen Andacht ind Selbſt etre des Verhaltensdes Körpers vor, bei ud nach der Kommunion muß das Kind,damit Es die ſchuldige Ehrfurcht nicht verletzt, unterrichtet werden
Das kann freilich kurz geſchehen, aber Zeit braucht ES dochnedikt III hat Im 60  ahre die berühmte römiſche Dihb ef N.l
Synode gehalten Im Appendix X  * erließ eu dabei eine Inſtruktion für jene, welche das erſtemal 3ul heiligenKommunion 3 gehen ver  et ind Sie enthält einen
diesbezüglichen Unterricht in Fragen und Antworten. Er läßt darin
das Kind den Pfarrer fragen „Wann beginnt das Kommunion—
gebo 3 verpflichten?“ Antwort: „Sobald die Kinder 3 den Jahrender Unterſcheidung elangt ſind, da iſt 3u jenem Er, mn E  emſie fähig ſind, leſeé ſakramentale Speiſe, E I nderes
iſt als der wahre Leib eſu Chriſti, von dem gemeinen IIdi  enBrote 3u unterſcheiden, und viſſen, mit ſchuldiger Frömmig⸗Pit und Gottesfurcht hinzuzutreten.“ Dazu rechnet Benedikt141 die des aubens, der Furcht, der Liebe ud einer feſtenHoffnung.

Schauen Dir jetzt die „Kurze Chriſtenlehre“ d ESt Alphonſus für enne Diözeſe erfaßt und deren Erklärung
Een Kindern vor der Erſtbeicht und Erſtkommunion gegeben werden

ſollte. Da finden wir zuerſt eine kurze Erklärung der Grund
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wahrheiten, eine kurze Lehre über die offnung und die
Liebe, deren kte 10 Am Anfange des religiöſen Cben verrichten
ind Dann knüpft eL unter in ünf kurzen Uunkten die
ehre über das Bußſakrament an. Unter ſagt dann: „Un
gefä in deinem zehnten *  ahre mußt du zuweilen auch die heilige
Kommunion empfangen. Um gut kommunizieren, mußt
du dir folgendes merken.“ Es ſind ſieben urze Sätze, die
lauten

1 Das heiligſte Sakrament iſt eines der ſieben Sakramente,
die X

(V.

deſus II eingeſetzt hat

2 e

ſus Chriſtus, wahrer ott nd wahrer Menſch, iſt mit
Leib und Cele nd El in der konſekrierten Hoſtie, ſowie auch
in einem jeden Teile derſelben

Wenn du die Kommunion empfängſt, mußt du dich im Stande
der Gnade Gottes befinden und vorher die Todſünde durch eine
gute Beichte Qus der Cele entfernen.

Von Mitternacht mußt du vor der heiligen Kommunion
nüchtern ſein und darfſt auch nicht das Geringſte gegeſſen oder

getrunken Aben
Befindeſt du dich im Stande der Todſünde und g9E du

dennoch, obwohl du dies Cl zur Kommunion oder du kommuni⸗
zie nachdem du ereits gegeſſen haſt, oder du kommunizierſt
mehrma an einem Vormittag (ausgenommen du empfängſt
da  8 zweitemal die heilige Wegzehrung), empfängſt du zwar Feſum
Et  m, aber nicht die nade eſu Chriſti; du Erfu auch nicht
das öſterliche und egehſt einen furchtbaren Gottesraub.

bewahre dich QDTL.
Wenn bei deiner Kommunion die heilige Hoſtie am Gaumen

anklebt, arf du ſie nicht mit dem Finger berühren, ſondern mußt
ſie durch den Speichel oder mittels Waſſer hinunterzuſchlucken
ſuchen. Beiläufig eine Viertelſtunde lang nach der Kommunion
auch nicht aus

Bevor du die heilige Kommunion empfängſt, mußt du
Veſu denken nd fromme kte erwecken; nach Erſelben verwende
wenigſtens eine Drittelſtunde auf die Dankſagung und die itt
gebete eſus Chriſtu

2

CTL un dieſe Anforderungen des heiligen Alphonſus, die
ſelbſt für die Erwachſenen 3 einer guten Kommunion als genügend
erachtete, ruhig überprüft, muß doch eingeſtehen, daß EL ge
für Erſtkommunionkinder keine beſonders entwickelte Erkenntnis
gefordert hat Es iſt kaum mehr, als der Tenor des Dekretes verlangt.

Udem müſſen wir wohl annehmen, daß von den Kindern em
Verſtändnis dieſer Wahrheiten und emn andächtiges enehmen ver
langte, wie ES threm Alter ntſprach



311

Es dürfte vielleicht nicht chaden, hier einen Vergleich 3u
ziehen mit jenem Ausmaß des Unterrichtsſtoffes, das
jene Biſchöfe, die mit dem Dekrete Pius vollen Ernſt
gemacht, für die Erſtkommunionkinder feſtgeſetzt Aben Da iſt
ES wohl der allzufrüh In die Ewigkeit gerufene Fürſterzbiſchof von
Wien, Kardina 4gl, der Ute Qum einer nach den Intentionen
eines Pius beſonders Urch die euchariſtiſche ewegung Klerus
und Volk I Chriſto 3 Erneu Er bald nach dem Erlaß
des Erſtkommuniondekretes das Komitee, welches ELr 5  Ur Ausarbeitung
eines néuen Lehrplanes für den Religionsunterricht einberufen
atte, mit dem Auftrag betraut, ein Memorier— und
büchlein für Erſtbeichtende ud Erſtkommunikanten
verfaſſen Unter dem 14 März 911 onnte das kleine Heftchen
„Unterricht und Gebete für die 2 heilige Beicht Id
Kommunion“ approbieren. „Es dürfte wohl“, Die der bekannte
ate  L und Katechetiker 467 Ev Pichler ſagt, „das Einfachſte
nd Leichtfaßlichſte darſtellen, was in dieſer ehiehung erſchienen

Führen wir mit Weglaſſung der Fragen bloß die Lehr und
Memorierſätze ber das allerheiligſte Sakrament und man ird
agen müſſen St Alphonſus verlangte faſt noch weniger als der
Kardinal⸗Fürſterzbiſchof von Wien.

Vorausgeht die Urze Erzählung der Einſetzung der Euchariſtie.
Dann folgen die erkſätze: Als e

ſus „Dies iſt mein
Leib“, hat das rot in ſeinen eiligen Leib verwandelt Als
eſus1 „Dies iſt mein Blut“, hat 15 den Wein mn ſein heiligſtes
Blut verwandelt 63

eſus hat auch den Oſteln, üſchofen und
Prieſtern die acht egeben, rot in ſeinen heiligen Leib und Wein
m ſein heiliges lut 3 verwandeln. Sie tun dies bei der heiligen
ſſe Die Hauptteile der heiligen Meſſe ſind erung, Wand
lung ud Kommunion. Bei der Opferung opfert der Prieſter
rot und Enn dem himmliſchen Qter auf Bei der Wandlung
verwandelt der rieſter rot und Wein un den Leib und das lut
eſu Chriſti Der Leib eſu Chriſti aber behält die Geſtalt des
Brotes, das lut eſu Chriſti die Geſtalt des eines Bei der
Kommunion empfäng der Prieſter Leib und lut eſu Chriſti

260

(V.

eſus bringt ns bei der heiligen Kommunion nade, 3
Em Uten und Schütz vor dem Böſen Um die heilige Kom
munion würdig empfangen, iſt notwendig, daß wir von chwerer
Sünde frei ſind und ſeit Mitternacht N gegeſſen und getrunken
haben 11 Wenn jemand weiß, daß eine ſchwere Un. hat,
und doch die heilige Kommunion empfängt, E begeht ETL eine ſeyr
ſchwere unde Er kommuniziert unwürdig. Dann b eine
kurze Kommunionandacht, beſtehend Aaus jenen Tugendakten, die
auch CH Alphonſus IIl

Wir verweiſen noch auf den Lernſtoff, den der hochwürdigſte
Fürſtbiſcho von Trient, Endriei, der chon Im zweiten
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Schuljahre für gewöhnlich die Kinder zum Tiſche des Herrn geführt
wiſſen l angeordnet hat E ſind die ſechs Grundwahrheiten,
das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis, Vaterunſer, Ave Maria und
die zehn Gebote; dann von Bußſakramente die wichtigſten acht
Fragen und vom allerheiligſten Satramente die Geſchichte der Ein-
ſetzung und die Antworten auf die Fragen: Was iſt das Sakrament
de  5 Altares? Worin beſteht die Vorbereitung auf die Kommunion
der Seele nach? Was ſoll Nan beim Empfang der heiligen H

*

oſtie
tun? X  5a6 ſoll man nach dem Empfange der heiligen Kommunion Ul

Wahrlich, der heilige Biſchof Agatha verlangte ſeinen
Erſtkommunionkindern (Gum mehr, al unſere Oberhirten nach dem
Dekrete „Quam singulari““

Nun das Altersjahr. Im Dekrete heißt Cs (allerdings),
daß das Unterſcheidungsalter Iu der Regel das ſiebente a  hr
herum, (ventuell ſpäter oder auch früher vorhanden ſei und daß
dann die Pflicht, das Doppelgebot zu erfüllen, beginne.

St Alphonſus hat freilich den Beginn der Verpflichtung für
gewöhnlich ins neunte bder zehnte Jahr verlegt und dies auf Grund
ſeiner Anſicht der Notwendigkeit einer Ctwa  8 größeren Erkenntnis
und Andacht. Allein al ein 3 großer Hinausſchub darf
dies doch nicht betrachtet und al eine 3 große Verkürzung
der Kinder im Empfang des allerheiligſten Sakramentes und darum
als eine 3 große Abweichung vom Erſtkommuniondekrete
darf es auch nicht rklärt werden.

Es iſt freilich Sache der Eltern, des Beichtvaters, de  8 Katecheten
und Erziehers, für einzelne Kinder den Zeitpunkt der Verpflichtung
5  U Kommunion 5 beſtimmen. 60  edoch iſt CS Sache Ud “
des Biſchofs, Iun Anbetracht der Umſtände des rtes, der
Schul und Interrichtsverhältniſſe, der Veranlagung der Kinder,
emn Normaljahr n der Diözeſe feſtzuſetzen. Da hat ja auch am
24 Uli 888 die Concihii ausdrücklich Tklärt Der heilige
Alphonſus hat ſich In dem Stücke N ein Vorbild, den heiligen
Karl Borromäus, 9e alten Es baren 10 faſt die gleichen 10
oſen Verhältniſſe, die EL m St Agatha, Dte dieſer in ailand vor
an die größte Unwiſſenheit in religiöſen Dingen bei groß und
ein, wie den ange eines geordneten Schulunterrichtes und
die Schwierigkeit, die Kinder ſe 3ur Katecheſe u der Kicche 3
verſammeln. Gewiß, enn beide unſere Schul ud Unter
richtsverhältniſſe gehabt hätten, we ihren Kindern wöchent—
lich zwei, vier 1a ünf Unden für inen geordneten Religions—
unterricht 3 Gebote geſtanden wären, dann hätten ſie wohl die
Erſtkommunion früher angeſetzt.

Was ſehen Du nun bei unſeren heutigen Biſchöfen?
Ehrfurchtsvoll, 10 mit Freuden begrüßten ſie das Erſtkommunion—
dekret Pius' Sie Uchen C8 o getreu als möglich durchzuführen.
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Allein auch ſie ſahen ſich Iu Anbetracht der 9ul Ulnd Unterrichts—verhältniſſe namentlich V. Oeſterreich und Deutſchland genötigt,Ein Schuljahr als Normaljahr für den gemeinſamen Erſtheicht—und Erſtkommunionunterricht feſtzuſetzen. Einige, wie die Biſchöfe
von Trient und Brünn, beſtimmten das zweite, die Mehrzahlbezeichnete Qls äußerſte Grenze das dritte Schuljahr, mn
manchen Diözeſen Deutſchlands das vierte reſpettive UnfteSchuljahr. Alle Biſchöfe aber betoöonen, daß die einzelnen Kinder,die den Anforderungen des Dekretes früher genügen, auch früher
3u heiligen Kommunion geführt werden müſſen, ſei 68 auch um
ſiebenten oder achten Lebensjahre. Biſchof Benzler von Metzerklärte beim Neujahrsempfang 11, daß ihm und den anderen 3Fulda verſammelten preußiſchen Biſchöfen Eine HeiligenVater gutgeheißene Verordnung 5  UL Kenntnis mit—
geteilt worden ſei, als eine ſichere Richtſchnur mn dieſer delikaten
Angelegenheit. Nach dieſer Verordnung iſt die erſte Kommunion
mit der herkömmlichen Feierlichkeit vonn neunten bis zehnten59  hre feſtgeſetzt, aber immer mit der ausdrücklichen Bedingung,daß diejenigen Kinder, die den Vorſchriften des Dekretes ſchondieſem Zeitpunkt genügen, ihre erſte heilige Kommunion vorherIu privater Weiſe machen. („Kathol Kirchenzeitung“ Nr 1,S  Eite Dieſem neunten und zehnten Altersjahre gleichtaber das dritte Schuljahr, da die Kinder nach vollendetem ſechſten,alſo M ſiebenten ahre den Schulbeſuch beginnen.Was alſo die Altersjahre etri  7 die St Alphonſus füc die
Erſtkommunion feſtgeſetzt, ⁰ ſtimmt mit der Auffaſſungund Anordnung unſerer Biſchöfe nach dem Erſtkommunion—dekret überein: ihm galt 10 auch das incirca, das eunte oder
zehnte als der rechte Termin. Freilich ren ſeine Kinder gekörperlich entwickelter, aber geiſtig doch viel verwahrloſter. Zudemhat auch Er erklärt, daß früher entwickelte, genügen unterrichteteKinder auch früher kommunizieren nüſſenSo läßt ſich denn nicht leugnen, daß gerade St Alphonſusdem Rigorismus, dem übertriebenen Hinausſchu der
Erſtkommunion, wie den ungebührlichen Anforderungendazu mit Wort und Tat, als Theologe wie als Biſchof
entgegengearbeitet hat. Und benn auch in einem Punkteſich durch die gewöhnliche Anſicht und vielfältige Praxis der Moraliſtenund Oberhirten täuſchen ließ, hat doch dem Dekrete die Wegegebahnt, wie ſeine Doktrin und ſeine Tätigkeit dem Erlaß ber die
öftere Kommunion bei Klerus ud Volk vorgearbeitet hatten. Hättendie Theologen und Prieſter ſeine Weiſungen 0 befolgt, Dte er
dem Beiſpiele des heiligen 8  V  *  arl Borromäus nachſtrebte 6 wäre
die Klage des Pro  eten nicht o vahr geworden: Parvuli petierunt
banem et I0OIH erat, qut krangeret 018 Phren. 4


